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Das Verbrechen 


und 


der Geſchwornen⸗ Ausſpruch. 
(Fortſetzung.) 

„N. Anton Joſeph Cremer, 23 Jahre alt, 
gebürtig aus Kahlhauſen, 14 Monate im Dienit. 

„„Dieſer mochte ganz die nämliche Erklarung 
„wie der Vorige, deſſen Ausfage ibm nachgehends 
„vorgeleſen wurde, und die er in allen Punkten 
„als wahr beſtätigt bar. 


„Vorgeleſen, genebmigt und unterſchrieben 
„Anton Joſeph Cremer. 


2. u. 8. 

„v. Klinagershöoͤh, 
„Secondlieut. und Regimentsadjutant.“ 
Nachdem der Aſſeſſor die Scripturen durch— 

geſehen, erſchien auch der Pröcurator Jack, um 
ch mit ihm über die Stunde zu berafhen, in 
welcher die Maßregeln, die der Oberprokurator 
ar Ben werden ſollten. 
tief dem dienſthabenden Gerichtsvollzie— 
ein Jack ein Schreiben, betreffend die Re— 
uchte 8 der noͤthigen Gendarmen, übergab, er 
ten, ih en Hülisfecretär Fürft, ſich bereit zu bals 
N nen zu folgen und warf die Mäntel über, 
E Weg anzutreten, den wir bald näber kennen 
ernen werden. 


— e—— 


Wir muͤſſen jetzt in unferer Erzählung etwas 
zurückgehen. 

Der Graf o. Forſtheim hatte als K. K. Kam⸗ 
merberr in allen vornehmen Familien zu *“ 
Viſite gemacht, und war überall mit Zuvorkom⸗ 
menheit aufgenommen worden, weil feine Bils 
dung und ſein feines Benehmen ihm wirklich ein 


gewiſſes Uebergewicht in der Geſellſchaft zu ver⸗ 
leihen ſchienen. 


Bei Lichte befeben, war dieſes jedoch nicht 
der Fall. Was feine Keantniſſe betraf, fo kramte 
er zwar mit einer großen Geſchicklichkeit, zu ge⸗ 
le gener Zeit, fein Wiſſen, meiſtens auf praktiſche 
Erfabrungen gefüst, aus, und beſtach auf dieſe 
Weiſe Perſonen, denen es lediglich um Uuterbal⸗ 
tung zu thun war, und die vergoldetes Kupfer 
für gediegenes Gold hielten, indem ſich kein Menſch 
einfallen ließ, ibm ernſtlich auf den Zahn zu füh⸗ 
len. Fing ja ein Mal Jemand on, das Geſpräch 
dahin zu leiten, wo er mit den Studien, die er 
getrieben, batte berausrüden muͤſſen, fo brach 
er, unter irgend einem Vorwande, plötzlich ab, 
und verflocht den Andern fo fein in ein von 
dem vorigen Unterbaltungsgegenflande entferntes 
Intereſſe, daß dieſer den abgebrochenen Faden 
nicht wieder aufnahm. Außerdem las und decla— 
mirte er den jüngern Damen vor, begleitete ihr 
Pianoſpiel mit der Floͤte, die er leidlich blies, 
tanzte mit ibnen und ſprach kein Wort, das nicht 
irgend eine füge Schmeichelei enthielt. Den äl⸗ 
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teren verbeiratbeten Damen theilte er jederzeit 
einen Rath oder ein Recept für Kodfunft oder 
andere Zweige des Hausweſens mit und ſchien 
mit j dem Tbeile des letzteren vertraut. Die tun 
gen Herren kettete er durch Erzählung feiner Aren: 
teuer, welche ihm auf Meilen und in der Liebe 
zugeſſoßen waren, an ſich. Für ältere und un: 
vermählte Damen und die nicht mehr jungen 
Herrn war er ein trefflicher Wh: und Boſton⸗ 
Spieler, nebenbei aber auch für die betreffenden 
Liebbaber, ohne Unterſchied des Alters und (Ge: 
ſchlechts, ſteis zum Bankhalten oder Pointiren 
bereit, wenn es darauf ankam, der Glücksgoͤttin 
einen zufäligen und größeren Wirkungskreis eins 
zuräumen. In dieſem Falle wurde des Grafen 
nie jamindender Treffer nicht allein bewundert, 
ſondern auch beneidet. 


Daß er den Finanzrath Lehmann ebenfalls 
fuͤr ſich eingenommen, wiſſen wir bereits, auch 
daß er ſich vergebens bemuhte, der Tochter deſ— 
elben zu gefallen. Die Partbie war aber zu 
5 und tas Maͤdchen zu liebenswürdig, als daß 
er Sid durch die erſten abgeſchlagenen Angriffe 
hätt: abſchrecken laſſen ſollen. 


Man muß indeß der Wahrheit die Ehre ge— 
ben und einräumen, Forſtheim habe für Amalien 
wirklich Empfindungen gehabt, deren er ſich in 
früberen Angelegenheiten der Art nicht bewußt 
war. Er liebte fie wahrhaft und innig. Sie 
war frin firter Gecanke bei Taa und Nacht, was 
Wunder alſo, daß er ibr Verbättaiß mit Fritz 
Soldan für kein unüberſteigliches Hinderniß ach: 
tete, in bren Beſitz zu gelangen. Seine Phan— 
taſie zauberte ihm wachend und träumend ihr 
Bild vor. 

Durch feinen Jäger, den er in Brüffel ber⸗ 
renlos angetroffen und in ſeine Dienſte genommen 
batte, — der ſich auch fo in fein Vertrauen ein⸗ 
zuſc leichen gewußt, daß er ihm bei aller feiner 
Klugbeit oft Dinge mittheilte, für welche er ſei— 
nen Gedanken niemals Worte haͤtte geben ſollen 
— erfubr er, daß Amalie gemalt worden fei, 
und der Maler Hamm das Bild in feiner Wob— 
nung vollendet babe; Umflände, von welchen 
den Jaͤger die alte Köchin in Kenntniß geſetzt, 
wie er denn uberhaupt gegen ein halbes Pfund 


ächten Spanjols, dos er der Kennerin guten 


Schnupftabacks zuweilen verehrte, wenn er im 


= 


Auftrage feines Herrn das Haus des Finanzraths 
beireten mußte, die Begebenheiten in der Familie 
ſowohl, als mit der Jungfer Henriette erfuhr, 


Nicht umſonſt boͤren die Leſer hier den Nas 
men Henriette. Dieſes allerliebſte Kammerzoͤf⸗ 
chen war es, welches ohne ſein Wiſſen das Herz 
tes rauhen Nimrod mit Sturm erobert hatte. 


Anfangs ſuchte Conrad nur Gelegenheit, ſie 
zu ſehen. Dann machte es ſich auch wobl, daß 
er einige Worte mit ibr ſprechen und in feiner 
Weile ihr Schmeicheleien fagen konnte. Als er 
aber ſpaͤter manchmal einen Blumenſtrauß, ein 
Tuch oder ein ſonſtiges Geſchenk ihr überreichen 
wollte, da ſagte ſie ihm, daß ſie, als Heinrichs 
Geliebte, von keinem andern Manne Geſchenke 
annehmen konne. Endlich als Conrads Verfol— 
gungen ihrer Erklaͤrung ungeachtet nicht nachlie; 
ßen, mußte er fogar vernebmen, daß fir ihn nicht 
leiden koͤnne und ſie ihrer Herrſchaft von feiner 
Beläſtigung Kenntaiß geben würde, wenn k 
dieſelbe fortſetze. 

Es waͤhrte noch lange, bevor Conrad ſeine 
Verſuche gegen Henriette aufgab. Als er jedoch 
alle feine Bemübungen an der Beharrlichkeit und 
Treue des Maͤdchens zu ſeinem Heinrich ſcheitern 
fab, da verwandelte ſich die Liebe in Haß wider 
diejenigen, die ein Glück genoffen, welches ihm 
nicht zu Theil geworden. Boͤſe von Natur, fand 
er nun ſein größtes Vergnuͤgen darin, die Lie 
benden zu belauſchen und aus den Beweiſen det 
Zaͤrtlichkeit, die ſie, ſich unbemerkt glaubend, ein⸗ 
ander gaben, für die Leidenſchaft, welche ihn be 
herrſchte, Gift zu ſaugen. 


Heinrich ahnte nichts von der ganzen Sache, 
denn Henriette batte, als ein ſehr kluges Frauen? 
zimmer, ihm von dem Betragen des Jaͤgers nichts 
erzäblt, wobl wiſſend, daß aus der Eiferſucht, 
von welcher Heinrich dann befallen wurde, für 
fie ein unangenehmes Verhattniß, und für beide 
Maͤnner die ſchrecklichſt en Folgen entſteben mußten, 
Ihr Bewußtſein ſprach fie von jeder Schuld frei 
ihr Herz war freu und ihr Gemüth rein; dami 
hoffte fie vor Gott und ihrem künftigen Mann 
beſtehen zu koͤnnen. * 


Zufaͤllig oder abſichtlich war Conrad am 5 
gen des 10. Oktobers gerade in dem Augenbli 
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an der Tbür des Lehmann'ſchen Hauſes vorüber: 
gegangen, als Henriette auf ihres Geliebten 
Frage, ibm laut zurief: „Um 6 Uhr in des Fräu⸗ 
leins Zimmer.“ 

„Alſo ein Stelldichein und ein Kuß dazu,“ 
knirſchte Conrad. „Der Teufel moͤge Euch dabei 
leuchten!“ und, obne die wirren Gedanken, die 
ihm im Kopfe herumführen, zu ſammeln, eilte 
er nach Haufe, wo fein Herr ibn ſoſort zu dem 
Maler Hamm ſchickte mit der Bitte, ihn zu bes 
ſuchen. 

Der Maler war nicht zu Hauſe und ſollte 
erſt am Na mittage zu ſorechen ſein. 
Zeit traf Conrad den K 
Auftrag aus. 

Beim Herabſteigen von der oberen Treppe ſoh 
er auf dem erſten Stock die Thür eines Zimmers, 
an welcher er vorüber mußte, weit effen ſtehen. 
Heinrich batte nämlich ſeine Stube iv ſchnell auf 
den Klingelruf feines Herrn verlaſſen, daß er, 
ohnehin mit den zu erwartenden Freuden des heu— 
tigen Abends im Geiſt beſchaͤftigt, die Thüre hin: 
ter It) zu zu machen vergaß. Der Jäger fah 
binein und erblickte mehrere Jagdgewebre an der 
Wand und ein Paar Piſtolen auf dem Fenſter 
liegen. Er konnte als Waffenliebhaber ſich nicht 
enthalten, Eine dieſer ſeltenen und koſtbar gear⸗ 
beiteten Piſtolen in die Hand zu nehmen und mit 
Kenneraugen zu betrachten, wobei er, zur genau— 
ren Pruͤfung, ſeinen Handſchuh von der rechten 
Hand abzog. Nun hörte er Fußtritte oben auf 
der Treppe. Die An aſt, hier uͤberraſcht und viel⸗ 
leicht als Dieb angeieben zu werden, traf plotzlich 
mit dem Gedanken der Rache an die glücklich 
Liebenden zuſammen, er bielt den Zufall, welcher 
ihn die Piſtole finden ließ, fuͤr einen Fingerzeig 
des Schickſals, das erfüllt werden mußte, und 
fo ließ er die Waffe nicht los, die Treppe bin⸗ 
abeilend, ohne zu bemerken, daß der Maler Hamm 
e der nach ihm von oben herunter kam 
\ Aber dur einen Handſchuh trage. 


zwar noch den Jäger aus 
9 958 Es heraustreten, aber nicht geſe— 
N aß er 4585 in der Hand trug und daß 
en ende e ſich im Zimmer befand. So 
. 5 an such nicht auffallen, daß Conrad 
ich vielleicht in kametadſchaftlicher , e 
rich verweilt. ſtlicher . bei gt 


ünſtler und richtete feinen 


Um diele | 


| haben von bier leicht ausführen konnte. 
wachte in der mebrbeſchriebenen Kleidung, von 


Letzterer, die übrige Zeit hindurch mit feinen 
Gedanken und andern Arbeiten beſchaͤftigt, ver⸗ 
mißte nicht die Piſtole und ſah auch den Hands 
ſchuh nicht, da derſelbe ibm gerade nicht vor Aus 
gen lag; bis er denn ſpaͤter, nachdem das Unglüd 
geſchehen war, den Vetluſt der Waffe und den 
Handſchuh entdeckte. 


Forſtbeim trug dem Maler auf, gegen ein 
fuͤrſtlices Honorar, eine Copie von Amaliens 
Portrait, jedoch als Madonna dargeſtellt, für ihn 
fo raſch als möglich zu beſorgen, wozu dieſer, 
da les nur ein Pbantaſiegemaͤlde werden ſollte, 
ſich bereitwillig zeigte. 


Conrad wußte, daß Amaliens Zimmer Fenſter 
nach der Straße batte und er demnach „ 
r Des 


6 Ubr ab, die Fenſter, ſah und boͤrte nicht, was 
auf der Straße vorging, ſondern richtete fein 
Augenwerk einzig auf das Innere des Zimmers. 
Jetzt wurde eine Lampe angezündet, das Maͤd⸗ 
chen ſetzte ſich auf den Stuhl, den Rüden dem 
Fenſter zugekehrt. Er ſchoß und traf — nicht 


Henriette ſondern Amalie. 


(Fortſetzung folgt.) 


Noch eine Bitte, 


Karg au—d) ein Gäßchen ward bedacht, 
Durch das ich öfters gehe, 

Ihm fehlt das Schild, drum wird's verlacht 
Und ſeufzt auch: Wehe, Wehe! 


Das Gäßchen führt zur Offizin, 
Wo man die Pillen drehet, 

Wo man ſich auf die Medizin 
Und die Chemie verſtehet; — 


Drum taucht, damit's nicht länger fchrelt, 
Sein Weh — ins Tintenfaͤſſel; 

Wer malt dann wohl die Heiterkeit 
Vom Apothekergäfiel! 
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Mannichfaltiges. 


»In dem eben erſchienenen neueſten Bande 
des „Neuen Pitaval“ wird unter andern erzäblt, 
am 2. Dezbr. 1843 ſei der Diener einer vorneh⸗ 
men Familie in Berlin in einen Brantweinladen 
gekommen, um ein Glas Liqueur zu trinken. Da 
babe er über die viele Arbeit geklagt, namentlich 
gerade in der letzten Zeit, da die aͤlteſte Tochter 
vom Haufe Hochzeit mache und alles Silberge— 
räthe geputzt werden müfle. Dies börte ein Menſch 
in abgetragener Kleidung in einem Winkel der 
Stube, der ſich ſpaͤter bei dem Wirthe nach der 
erwähnten Familie erkundigte und bald darauf mit 
zweien ſeines Gleichen Life ſprach. Sie verab— 
redeten einen nächtlichen Einbruch in dem Haufe, 
das fo viel Silbergeraͤthe enthalten ſollte, und 
draußen auf der Straße, wo fie ihr Geſpräch fort: 
ſetzten, gelobten fie einander, pünktlich an dem be: 
zeichneten Orte ſich einzufinden. Der Eine ſagte: „ich 
will des Teufels ſein, wenn ich nicht komme.“ 
Der zweite ſagte: „verlaßt Euch auf mich, wenn 
ich nicht das Bein breche, komme ich“ und der 
dritte endlich betbeuerte: „und fol mich's zehn 
Jahre koſten, ich bin dabei.“ Sie fanden ſich alle 
drei pünktlich ein, gelangten in das Haus, fan— 
den auf einer langen Tafel das ganze Silberge— 
ſchirr aufgeſtellt, griffen haſtig zu, doch ohne den 
geringſten Lärm zu machen und flopften in die 
mitgebrachten Säcke, was ſie für beſonders werth— 
voll hielten und was darin Platz hatte. Auch dies 
gelang voukommen und mit leiſen Schritten mach— 
ten ſie ſich auf den Rückweg. Derſelbe Jaͤger, 
der durch ſeine Aeußerungen im Wirthsbauſe der 
Berrätber feiner Herrſchaft geworden war, erwachte 
durch einen Polten Luftzug. Er ſchlief in einer 
Kammer, die auf einen Gang ging. Die Diebe 
batten eine Fenſterſcheibe auf dieſem Gange ein⸗ 
gedrückt. Der Luftzug kam von dieſer zerbrode: 
nen Scheibe. Der Jäger glaubte, es habe Je: 
mand ein Fenſter aufgelaſſen und ſprang auf, um 
es zuzumachen. In der Dunkelheit tappend, ſtieß 
er an eine Leiter, die er früber nie da geſehen 
batte, er trat ouf Glasſcherben und bemerkte die 
eingedrückte Scheibe. 7. 

Er errieth ſofort, was es gab, eilte in feine 
Kammer zurück, holte feinen Hirſchfaͤnger und 


war wieder auf dem Gange, als die Diebe er⸗ 
ſchienen. 


Sie warfen die Saͤcke weg und der eine ſchlug 
mit einer ſchweren Axt nach dem Jager, erhielt 
von demſelben aber einen Hieb mit dem Hirſch⸗ 
faͤnger über den Kopf, daß er bewußtlos nieders 
ſtürzte; der zweite war indeß raſch durch das of⸗ 
fene Fenſter auf die Straße hinuntergeſprungen 
und der dritte, vor Angſt und Furcht regungslos, 
wagte weder zu fliehen noch Widerſtand zu leiſten. 
Der Jaͤger rief um Hilfe und man nahm den 
Dieb feſt, während man draußen auf der Straße 
den andern aufnob, der bei dem Hinunterſpringen 
das Bein gebrochen hatte. Der Verwundete ftarb 
bald darauf im Hoſpitale, dem, welcher das Bein 
gebrochen hatte, mußte daſſelde abgenommen wer 
den. Der dritte kam auf zehn Jahre ins Zucht- 
haus und fo ging das freche Gelöbniß, das fie 
vor dem Beginne der That gethan, an jedem in 
Erfüllung. Dieſe wunderbare Erfüllung dieſe 
Geloͤbniſſes machte auf den einen Dieb, dem das 
Bein abgenommen wurde, einen ſo gewaltigen 
Eindruck, daß er austief: „ia, es r ge⸗ 
rechten Gott!“ von Stund an in ſich ging, Alled 
bekannte, bereuete, die tieſſte Zerknirſchung mit 
der maͤnnlichſten Feſtigkeit zeigte, ein anderer 
Menſch wurde und es bis jetzt geblieben iſt. 


„In Irland werden die Mordthaten in Folgt 
politiſcher Meinungen immer häufiger, fo de 
der Schrecken durch das ganze Land läuft. Das 
Eatſetzlichſte bei dieſen Mordthaten iſt, daß Nie 
mand es wagt, den Mörder feſtzunebmen, weil 
man weiß, er vollbrachte nur fremde Befeble und 
war nur das Meſſer in der Hand myſterioͤſet 
Obern. Ein trauriges Beiſpiel, welches ſich in 
den letzten Tagen zutrug, liefert den grellſten De 
weis für die aufgeſtellte Behauptung: der Rick⸗ 
ter Bell wurde am hellen, lichten Tage auf dir 
fentlicher Landſtraße, von einem Bauern erſchoſſenz 
— es waren viele Menſchen Zeugen der Mord 
that; — der Mörder entfernte ſich langſam, rt 
dennoch verfolgte ihn Niemand, es machte Nieman 
den Verſuch, ſich ſeiner zu bemaͤchtigen. 


Druck und Verlag von W. Levy ſohn. 


Badaria a. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Montag den 25. Auguſt 1845. 


21. Jahrgang. 


Nro. 68. 


Angekommen e Fremde. . 
o 
Den 21. Auguſt. In den drei Bergen: Hrn. Brennereſpächter Jakobſon a. Marienfelde. Regierungsrath Krauſe 


i af v. Garczins Benſchen. — Den 2 
Jaca ae N err Maler Behrens u. Kfm. Behrens a. Wittſtock. 


VBekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an folgende Hpypothe⸗ 


kenpoſten, deren Jababer unbekannt find, und an 
folgende verlorne Inſtrumente: 


1. Der Kaufgeldarreſt von 229 rihlr. 10 ſgr., 
welcher aus den gerichtuchen Kaufe des 
Chrifiien Bänſch vom 3. ausgefertigt 
6. Maͤrz 1810, am 6. Maͤrz auf das Haus 
Nr. 308 in Grünberg für die Wittwe Ma- 
rie Johanne Beutel, geb, Geisler eine 
getragen, bei der Vertheilung ihres Nach⸗ 
laſſes am 11. Mai 1816 der Tuchmacherfrau 
Maria Magdalena Schmidt geb. Beutel, 
welche ſammt Ehemann im Königreich Polen 
mit Hinterlaſſung mehrerer, ſonſt unbefanne 
ter Kinder, die bierdurch beſonders geladen 
werden, verſtorben fein foll, auf ibr Erbtbeil 
überwiefen ift, fammt der über den urfprüngs 
lichen Kaufgelrerbetrag von 1100 rthlr. lau⸗ 
tenden Intabulationsrecognition. 


2. Das aus der gerichtlichen Schuldurkunde 
des Martin Gottlob Liehr vom 29. Oktbr. 
1799 am 30. Oktober g. auf dos früher 
Chriſtian und Wilbelm Som meir'ſche und 
Leinwandhaͤndler Sucker'ſche Haus Nr. 98 
J. Viertel zu Grünberg für den Tuchhänd⸗ 
ler Cbriſtian Gottlob Roͤſtel eingetragene 

arlehn von 75 rtlr., ſammt Document. 

8. Das ex decreto vom 8. November 1785 

für die Vormundſchaft der Paſtor Herr⸗ 
man n'ſchen Kinder auf die Maulbeerplan⸗ 
tage der verwittweten Paſtorin Eliſabeth 
Cbriſtiane Herrmann geb. Friſch Nro. 
126 zu Grünberg eingetragene Darlehn von 
60 rile. und die darüber ſprechende Obliga— 


tion vom 26. Oktober conf, Grünberg vom 
8. November 1785. en 


. Im deutſchen Haufe: Hrn. Stud. Engwitz a. Primkenau u. 


4. Das gerichtliche Schultinftrument des Grütz⸗ 


ners Johann Gottlob Boh mer d. d. et conf, 
Grünberg ?%,. Juni 1818 Uver ein Dar⸗ 
lehn von 350 rtir., welches für den Muͤller 
Georg Gottlob Goliſch zu Treppeln auf 
dem jetzt Baͤckermeiſter J. C. Feuckert⸗ 
ſchen Acker mit Wohnhaus Nro. 431 und 
Weingarten Nr. 1026 zu Grünberg unterm 
22. Juni 1818 eingetragen und jetzt von 
dem Muͤller Goliſch aus Sommerfeld am 
12. April 1842 dem Kaufmann Simon 
Moſes cedirt iſt. 

Die notarielle Schuldverſchreidung des Carl 
Ludwig Stritzke zu Klein-Heinersdorf v. 
30. Juni 1828, woraus für den Senator 
Heinrich Peltner 275 rtlr., den Schul⸗ 
lehrer Johann Cbriſtian Häniſch 813 rtlr. 
15 fgr. und die ſeparirte Windmüller Herr⸗ 
manu 50 rtlr. Darlehn ex deer. vom 12, 
Juni 1828 auf der Aumüdle Nro. 87 zu 
Klein- Heinerscorf eingetragen waren und 
noch 425 rtlr. für den Schullehrer jetzigen 
Mäler Johann Chriſtian Häniſch einger 
tragen ſind. 

Den gerichtlichen Rezeß vom 16. Mätz, 
10. April, 3. November 1817, 16. Mai. 
30. Mai und 17. Juni 1818, ausgefertigt 
20. Juni 1818, woraus ex. decr. vom 4. 
Juli 1818 für den Johann Daniel Adolph 
Becker das ihm von ſeiner Mutter Johanne 
Beate Becker geborne Hampel anderweit 
verehelichte Heller verſchuldete Gottlob und 
Gottfried Becker'ſche Erbe mit 424 tilt. 
8 far. incl. Ausftattungsgelder auf das Vor⸗ 
werk Nr. 253 zu Grünberg eingetragen iſt. 
Die gerichtliche Obligation d. d. et conf. 
% Oktober 1820, wonach die Eheleute 
Bauer Chriſtian Irmler und Anne Roſine 


geb. Helbig zu Lanſitz dem Schullehrer 
Carl Gems daſelbſt ein ex decr. vom 28. 
Oktober 1820 auf die Nahrung Nr. 35 zu 
Lanſitz eingetragenes Darlehn von 1200 
rilr. verſchuldeten, von welchem Documente 
ober nach dem Tode des Glaͤubigers eine 
Abzweigung über 576 rılr. 23 ſgr. 6 pf. zu 
Gunſten feiner Kinder ſtattgefunden hat und 
das Original mit der Gultigkeit für 623 
rtr. — for. 6 pf. der Wittwe Gems nach⸗ 
ber verwütweten Grandtke geb. Groß, 
verblieben und nun nach einer Abſchlags⸗ 
zahlung von 500 rilr. nur noch für 123 rilr. 
— gr. 6 pf. von Kraft iſt. 


Den gerichtlichen Kauf d. d. Grünberg 15. 
conf. 20. Mai 1813, wonach 294 rtlr. 21 
far. 9 pf. rückſlaͤndige Kaufgelder für die 
Verkäuferin Wittwe Anna Roſine Derlig, 
geborne Derlig auf das an ihre Tochter 
Chriſtiane Eliſabeth Derlig verkaufte Haus 
Nro. 362 b zu Grünberg ex deer. vom 20. 
Mai 1813 eingetragen ſind. 

Die gerichtliche Obligation des Ehrenfried 
Reiche vom 16. und 23. Aug. 1817 Über 
ein für die Wittwe Jobanne Beste Ubls 
mann geb. Sommer zu Grünberg unterm 
23. Auauft 1817 auf der jetzt der verwitt⸗ 
weten Tuchmacher Rofenbagen, Anne Eli: 
ſabeth geb. Müller gehoͤrigen Fabrikanten⸗ 
ſtube Nro. 7 Litt. A. zu Grünberg einge— 
tragenes Darlehn von 200 rtlr. 


els Inhaber oder Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder 
Erben, Pfand⸗ oder Briefsinhader oder aus ir— 
gend ein m Grunde Anſpruch zu machen haben, 
insbeſondere die vorgedachten, bei den fraglichen 
Hypotbekenpoſten noch eingetragenen Perſonen 
nebſt Erben, Erbnehmern, Ceſſionarien und fons 
ſligen Succeſſoren werden biertur& zur Geltend⸗ 
machung dieſer ihrer Anſpruͤche an die hieſige 
Gerichtsſtele auf 

den 26. September Vormittag 10 Uhr 


vor dem Deputitten Herrn Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Ratb Schmidt vorgeladen. Die Ent: 
bleibenden baben ibre Praͤcluſion, die Amortifas 
lion der Documente und die Löſchung der aufge— 
botenen Hypothekenpoſten reſp. die anderweite 
Ausfertigung det Inſtrumente zu gewärtigen. 
Grunderg, den 7. Mai 1845. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der zum Nachlaſſe der Lands 
rätbin v. Nickiſch⸗Roſenegk geb. v. Kreck⸗ 
witz gehörenden Grundſtüͤcke: 

a) der Weingaͤrten Nr. 677 und 678 auf dem 

Hirſchberge, zuſammen auf 205 rtir. 27 ſgr. 
b) des Weingartens Nr. 568 ouf 93 rılr. 3 ſgr. 
e) der Weingaͤrten Nr. 1942 und 1943, zus 
ſammen auf 134 rtlr. 21 far., und 
d) der Scheune Nr. 57 a. und b. im Hypo⸗ 
thekenbuche der Scheunen, Tom. II. Fol. 151, 
auf 242 rılr. 8 far. 3 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſteyt ein Bietungstermin auf 


den 27. Oetober d. J. Vormittags 
11 Uhr 


im hieſigen Parteienzimmer an, 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beiondern Kaufbedingungen find in der hiefie 
gen Regiſtratur einzuſehen. 

Grünberg, den 11. Juli 1845. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Auction. Montag den 25. d. M. 
Vormittags 9 Uhr werden für Rechnung ei⸗ 
nes Auswärtigen: ein Gebert Betten, Ueberzügt 
und Tiſchwäſche, im Hauſe des Kammmacher Hrn. 
Wahl am Markt bierfelbft, öffentlich meiſtbietend 
gegen ſofortige Zahlung in Pr. Courant verkauft. 

Grünberg, den 23. Auguſt 1845. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Eingeſandt. 

Was moͤchte wohl der namenloſe Ein- 
ſender des „Wehe, Wehe!“ „Gut ge 
meint“ und noch vieler andrer ſehr uns 
fruchtbarer Aufſätzchen vorerſt bedenken 
Die Sprichwoͤrter: „Schuſter, bleib' bei 
deinem Leiſten.“ „Kehre erſt vor deiner 
Thur.“ „Ziehe zuerſt den Balken aus 
deinem Auge.“ U. ſ. w. 

Zum Waſchen der Haarſtutze, zur Bronzirung 
des Adlers und zum Abputzen der Helme für die Her⸗ 
ren Schützen empfiehlt ſich der Unterzeichnete zu 
ſoliden Preiſen. Auch ſteht bei demſelben ein ei⸗ 
ferner Ofen mit Kochplatten, zur Braunkohlen⸗ 
Feuerung, zum Verkauf. 

D. Rieck, 


Klemptnermeiſter. 
Krautgaſſe Nr. 148. 


Frage: 


Antw. 


Mittwoch den 3. September d. J. 
früh 9 Uhr ſollen auf dem Wirtbſchaftsamte 
Jonosbera verſchiedene Meubles und Hausge⸗ 
täth gegen fofortige Baarzablung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet 
der Wirtbſchaftsverwalter 
Thieme. 

—— — —— 
Umaͤnderungsbalber verkaufe ich ein gutes eich 
nes Kammrad, 8 Fuß Durdimefjer, welches wenige 
Jahre benutzt wurde, nebſt einem qußeilernen dazu 
paſſenden coniichen dreifüßigen Drillich; zwei Kratz⸗ 
maſchinen zum Pelzen, à 16 Zoll breit, ſelbige ſind 
noch im auten Zuftande, da fix im vorigen Jahre neu 
eſchlagen wurden. Hierzu ſetze ich einen Termin 
auf Montag den 25. Auguſt Nachmit⸗ 
tags um 2 Ubr an, und lade Kaufluſtige ers 

gebenſt ein. - Auguſt Stolpe, 
bei der fogenannten Semmlers Mühle. 


. Gute, in brauchbarem Zuflande befinde 
liche Spiritus-Gebinde ſind bei mir in großer 
Auswahl zu haben und verkaufe ich 100 Qrt. 
Eiſenband mit 1 Rthlr. und 100 Art. Holz⸗ 
band mit 25 Sgr. 


©. FV. Schindler 


in Frankfurt a/ Oder. 
Ich zeige hiermit meinen geehrten Kunden 


und Goͤnnern ergebenſt an, daß ich jetzt bei Hrn. 
Reckzeh am Ringe wohne Grau, 


Kleiderverfertiger. 


Fliegenleim e 


G. H. Schreiber. 


Ces barb.8 Antbeil in der Spinnfabrif 
x Grünthal iſt zu verkaufen; Nähere 
uskunft ertheillt die Expedition. 


ich Den Weingarten auf dem Maugſchtberge bin 
willens zu verkaufen. Adolph Büttner 
im alten Gebirge. 


en HL ̃ —— 
Neue holländiſche Heringe em— 
pfing G. H. Schreiber. 


Ein Partbie Weingebinde ſtebt zu verkaufen. 
Mo? erfährt mon in der Exped. d. Blattes. 


—— — — . — 


42r Weiß: und Rothwein iſt fortwährend zu 
haben bei W. Rothe, 
Ooergaſſe. 


— — 


Das Haus auf der Obergaſſe Nr. 17 iſt zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu bezieben. 
W. Kern. 


—— —————— ͤ ÜꝰũEk[d— 


Mein Hinterhaus ſteht vom 1. Oktoder an zu 
vermiethen. 


Wittwe Habermann. 


Eine Wohnung, beftebend aus zwei Stuben, 
Kabinet, Küche, Boden- und Kellergelaß, nebſt 
gemeinſchaftlichem Waſchhauſe, if zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen bei 

Wittwe Danziger. 


— —ñ— —— ͤ —ũä vj —ꝛ-.—ꝗ — 


Eine Wohnung, beftebend aus 2 Stuben, Kür 
che, 2 verſa loſſenen Kommern und gehörigen 
Bodenraum, iſt von Michaeli ab zu vermiethen 
bei f Wittfrau Conrad. 


Bei W. Levyſohn in den drei Bergen ig 
ſo eben erſchienen: 


Nante als Politiker. 


Von 
J. Wein. 


Preis 5 Sgr. 


Sendſchreiben 


eines Proteſtanten 
an 
einen Bekenner der Augsburgiſchen 
Confeſſion 


beantwortet von dem Letzteren. 
Preis 1 Sgr. 


Bei Hennings und Hopf in Erfurt if 
erſchienen und bei W. Levyſohn in Grünberg 
zu haben: 

Die 


Häkel⸗Schule für 
Damen, 


oder 


die Kunſt 


alle vorkommenden Häkelarbeiten ſelbſt aus 
zuführen. 
Als vollſtändige Auweiſung, 
ohne Beihilfe die verſchiedenen Häfclarbeiten zu 
, erlernen, 
Enthält: 
19 Spitzen, 16 Manſchetten, 2 Hoſentraͤger 1 
Schnürleirchen, 11 verſchiedene Mutzen, Hands 
ſchube, 7 Börfen, 4 Damentaſchen, 2 Damen⸗ 
Kragen, 1 Caſſaweyka, Ubrfetten und Serviettens 
bänder, Kinderlaͤtzchen ꝛc. ꝛc. 


Zum Schul: und Hausgebrauch. 
Von Eh. Leander. 


Auflage. 4 Hefte mit 81 Abbildungen broſch. 
m = 1 Thlr. 10 Sgr. 


Daſſelbe elegant gebunden die 2 erſten Hefte 

5 zu Geſchenken 2% Sgr. 

Einzelne Hefte sind ohne Erhöhung des Preises 
zu Y Thlr. zu haben. 


— m nn m — — nn tn 
Bei Scheirlin und Zollikofer in St. 

Gallen iſt erſchienen und in Grünberg durch W. 

Levyſohn in den drei Bergen zu beziehen: 


Sechs Künſſtimmige Kuhreihen. 
Componirt 


Von Ferd. Huber. 
1 fl. 20 kr. — 25 Sgr. 
eine vielen Compoſitionen rühmlichft ber 
beet lee 12 Freunden des Geſanges eine willkom⸗ 


mene Gabe. 0 05 

Die e iſt ausgezeichnet ſchoͤn und zu dem treff⸗ 
lichen Inhalte vollkommen paſſend mit Randzeichnungen in 
Farben gedruckt. 


In F. A. Galls Buchhandlung in Trier iſt ſoeben 

erſchienen und bei W. Levyſohn in Grünberg 
in den drei Bergen zu haben: 

Aktenmäßige Darſtellung wunderbarer Heis 
lungen, welcke bei der Ausſtellung des heiligen 
Rockes zu Trier im Jabre 1844 ſich ereignet. 
Nach authentiſchen Urkunden, die von dem Ver: 
faſſer theils ſelbſt an Ort und Stelle aufge— 
nommen, theils ihm direkt durch die Herren 
Pfarrer, Aerzte u. ſ. w. eingeſchickt, arößtens 
theils aber dem Hochw. Biſchofe Hrn. Arnoldi 
eingereicht, und von dieſem dem Verfaſſer zur 
Benutzung behufs der Herausgabe übergeben 
wurden, geordnet und zuſammengetragen, auch 
mit mediziniſchen Bemerkungen begleitet von 
Dr. B. Hanſen, Konig. Preuß. Stadtkreis⸗ 
Phyſikus zu Trier. Preis 20 Sgr. 

Weinverkauf bei: 
G. Derlig, Lawaldergaſſe 42r Rothwein 6 for. 
Auguſt Kluge in der dritten Walke 44r 4 far. 


Birchliche Uachrichten. * 
Geborene. 

Den 20. Auguſt. Tuchmachergeſ. Julius Hentſchel ein 
todter Sohn. Tuchf. Johann Ferdinand Winkler eine Toch⸗ 
ter, Auguſte Wilhelmine Bertha. . 

Getraute. 

Den 19. Auguſt. Tuchmachergeſ. Carl Adolph Reinhold 
Kraͤtſchmar mit Jungfer Juliane Chriſtiane Nimſer. — Den 
20. Kutſcher Johann Friedrich Grafe, mit Aung Dorothea 
Reimann aus Wittgenau. — Den 21. Einwohner Johann 
Siegmund Seydel, mit Anna Roſina Irmler aus Lau 185 
Schneidermſtr. Carl Auguſt Bürger in Pol.⸗Keſſel, mit 39 8 
Anna Dorothea Supke aus Sawade. Kutſchner eh 
George Adam in Sawade, mit Igfr. Maria Eliſabeth oh 


daſelbſt. 
Geſtorbene. 5 

Den 16. Auguft. Tuchſcheergeſelle Friedrich Wilhelm 
Gutſche 55 Jahr 11 Monat (Abzehrung). — Den 17. Aug, 
Häusler Johann Gottfried Pietſchke in Lawalde Sohn, 9955 
rich Wilhelm 1 Jahr 7 Monat 17 Tage (Zahnen). — 
19. Herrſchaſtl. Kutſcher Chriſtian Reimann in Deutſch⸗ 
Keſſel Ehefrau, Maria Hedwig geb. Schulz, 43 Jahr (Ab⸗ 
zehrung.) — Den 21. Tuchſcheergeſ. Anton Roſenberg 
60 Jahr 3 Monate (Schlag.) Tiſchlergeſ. Eduard Bartſch, 
20 Jahr Abzehrung. — Den 22. Schneider Martin ER 
witztt Sohn, Carl Martin Moritz, 8 Wochen (Schwäche 
Einw. Johann Chriftian Schulz in Neuwalde Sohn, Pen 
Carl Ernſt, 1 Jahr 10 Monat 12 Tage (Krämpfe) 
23. Einw. Johann Friedrich Schulz in Heinersdorf ont 
Johanne Eleonora 28 Jahr 2 Monat 23 Tage (Bruſikr 
heit.) — Kenigl. Juſtiz⸗Commiſſarlus und Notar. pub 90 
orge Joachim Wilhelm Neumann, 58 Jahr (Abzehrum 


von 
Diefes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Fug efaic. 
Morgens 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei 285 ei tags 
Der Prännmekattonepreſs beträgt viertelſährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden fpäteftens Sonnabe 


to wie zum Donnerſtagblatt Mittwoch Mittags 12 Uhr erbeten. 


— 


